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Als am 8. Mai 1945 Deutschland kapitulierte, war Baesweiler schon seit 6 Monaten befreit. Die 

leidvollen Kriegsjahre und das schmerzliche Verlassen der Heimat während der Evakuierung haben 

viele Baesweiler noch in Erinnerung. Darüber gibt es eine Reihe von Zeitzeugenberichten, die auch 

veröffentlicht wurden.1 Ergänzen lässt sich das jetzt durch im Stadtarchiv Baesweiler aufgefundene 

Schriftstücke. 

Evakuierung  
Bekannt war bisher, dass der Evakuierungsbefehl am 12. September 1944 für den Kreis Geilenkirchen 
erfolgte. Baesweiler war davon ausgenommen. Dies soll durch Einflussnahme des Baesweiler 
Bürgermeisters erfolgt sein. Dazu die Erläuterungen seines Sohnes 2015 in einem Beitrag der 
„Mitteilungen“.2  
 

 
Abb. 1: Marschbefehl für jede Familie, ohne Zeitangabe. 

 
Unterlagen zeigen jetzt den gesamten Ablauf auch für Baesweiler. Amtsbürgermeister und 
Ortsgruppenleiter der NSDAP Hugo Kehr hatte danach vorsorglich Marschbefehle für alle Familien in 
Baesweiler ausgestellt (Abb. 1). Ort und Zeit des Abtransports fehlten. Das konnte später schnell 
nachgeholt werden. Als am 27. September drei junge Baesweiler durch Granatbeschuss getötet 
wurden, ließ Kehr ein vorbereitetes Flugblatt an alle noch dagebliebenen Einwohner verteilen. Es 
enthielt jetzt alle notwendigen Informationen für den sofortigen Abtransport. (Abb. 2).3 
 
SA-Mann Johann Friedrich Wasiak, Steiger auf Carl-Alexander, leitete die Evakuierung. Wie es in 
späteren Berichten heißt, soll aber kein Zwang angewendet worden sein. Etwa 1100 Bürger in 
Baesweiler und 200 in Oidtweiler sollen vor Ort geblieben sein, wie es in einem Bericht des 
Bürgermeisters 1946 heißt. Ein Teil der Einwohner wurde später von den Amerikanern in Richtung 
Übach evakuiert. 
Eine Stammbesetzung aus Bergleuten war während der Kämpfe auf der Grube Carl-Alexander 
geblieben, auch nachdem die Förderung eingestellt worden war. Durch das Abschalten der Pumpen 
drohte das „Absaufen“ der Grube. Wie das verhindert wurde, das ist eine eigene Geschichte wert. 
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Abb. 2: Abschrift des Flugblattes zur Räumung von Baesweiler. Auf Bitten eines Bürgers (für 

Wiedergutmachungsansprüche nach 1945) durch Bürgermeister a.D. Kehr der Gemeindeverwaltung 

Baesweiler zur Verfügung gestellt. 


